
Tourismus: Ein zukunftsträchtiger Wirtschafts- und Standort
faktor auch im Wettbewerb um Arbeitskräfte 
Das Hofheimer Land liegt mitten im Naturpark Haßberge. Naturnahe Wälder, 

Streuobstflächen und offene Wiesentäler bilden eine unverwechselbare 

Kulturlandschaft, die seltenen und gefährdeten Tier- und Pflanzenarten 

gute Lebensbedingungen bietet und Einheimischen sowie Gästen Entschleu-

nigung auf ruhigen Pfaden ermöglicht.

Zahlreiche Burgen, Schlösser und mittelalterliche Fachwerkorte sind Zeug-

nisse des kulturellen Erbes. Sie tragen dazu bei, Kulturgeschichte aus dem 

Zeitalter der Hochstifte Würzburg und Bamberg noch heute erlebbar zu 

machen. Im einstigen Zonenrandgebiet und heutigen „Grünen Band“ wurde 

diese besondere Verbindung aus Kultur und Natur als zukunftsweisende 

Grundlage erkannt und ein kultur- und tourismusorientiertes Entwicklungs-

konzept erarbeitet.

Der Haßberge Tourismus e.V. bildet seitdem eine handlungsfähige Struktur 

aus der VG-übergreifenden Tourist-Information, dem Landkreistourismus 

und dem Tourismusverband in Kooperation mit dem Naturpark Haßberge e.V.. 

Durch den Aufbau von nachhaltigen Netzwerken konnten mit Hilfe von 

Bürgerschaft und Institutionen zahlreiche freizeittouristische Maßnahmen 

im Allianzgebiet umgesetzt werden.
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TOURISTISCHE 
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Im Burgeninformationszentrum in 
Altenstein wird der Alltag auf einer 

mittelalterlichen Burg erlebbar.
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→	Tourist-Information im Interkommunalen Bürgerzentrum 

in Hofheim i.UFr.

→	Burgeninformationszentrum Altenstein auf der Burgruine 

Altenstein mit Regionalregal als Herzstück des Deutschen 

Burgenwinkels (zertifiziert von „Reisen für Alle“)

→	Ausbau des Radwegenetzes, Inwertsetzung des historischen 

Rennwegs, Mountain-Bike Trail in Goßmannsdorf

→	Erweiterung der Rundwanderwege bspw. des Steinerlebnis-

pfades Maroldsweisach mit Inklusionsgaststätte

→	Qualitätsverbesserung Burgen- und Schlösserwanderweg 

inkl. Zertifizierung „Wanderbares Deutschland“

→	Aufwertung der historischen Ortskerne unter Verwendung 

regionaltypischer Baustile und Materialien mit dem 

Schwerpunkt auf Bestandsimmobilien 

→	Museum „Jüdische Lebenswege“ in Kleinsteinach
Kirchenburg Goßmannsdorf

Burgeninformationszentrum Altenstein

Landhotel Rügheim

Schloss Birkenfeld Wanderer am Ostheimer Hügel

Maßnahmen
FREIZE ITTOURISTISCHE
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Beratung von touristischen Freizeit- 
und Beherbergungsbetrieben zur 
Barrierefreiheit und Angebote zur 
Gesundheitsförderung

Es fanden intensive Beratungsgesprä-

che zu Fördermöglichkeiten und  Quali-

tätsverbesserung gemäß der Kriterien 

des Deutschen Tourismusverbandes 

und von „Reisen für alle“ sowie zur On-

linebuchbarkeit statt, um neue Gastge-

ber gewinnen zu können. Die Zahl der 

Übernachtungen konnte dadurch im 

Hofheimer Land seit 2010 deutlich um 

84,1 % gesteigert werden. 

Es wurden Einrichtungen zur Gesund-

heits- und Bewegungsförderung ge-

schaffen wie die Kneippanlage mit Sin

nespfad in Ermershausen und verschie-

dene Mehrgenerationenspielplätze. 

Weitere barrierefreie Angebote werden 

von Senioren, aber auch von Menschen 

mit Gehbehinderung oder kognitiven 

Beeinträchtigungen geschätzt. 

NEU: 

→	Landhotel Rügheim**** 

(zertifiziert von „Reisen für Alle“)

→	TopPlatz**** Reisemobilstellplatz in 

Hofheim i.UFr. 

(zertifiziert von „Reisen für Alle“)

→	restaurierte regionaltypische Bauern-

gehöfte, Mühlen, Fachwerkhäuser

→	Seminarzentren Schloss Bettenburg 

und Wasmuthhausen

→	Gästeunterkünfte in den Schlössern 

Burgpreppach und Birkenfeld

→	Grünes Klassenzimmer in Ibind

	 (zertifiziert von „Reisen für Alle“)

→	Ferienwohnungen im 4-Sterne-

Segment

 

Landschaftspark BettenburgTouristinformation Hofheim

Maßnahmen
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Der Radweg von Hofheim über Ermershausen nach Marolds-

weisach stellt einen Meilenstein der interkommunalen Zu-

sammenarbeit im Hofheimer Land dar. Denn durch diesen 

Ausbau werden die Ortschaften im Oberen Haßgau besser 

erschlossen und Burgen und Schlösser sind nun direkt und 

sicher per Fahrrad erreichbar. Kartenmaterial speziell für 

Radler sowie der Freizeitführer der Allianz informieren 

neben zahlreichen Ausflugstipps auch über unsere Gastro-

nomen, Direktvermarkter und Hofläden.

Zusätzlich sind Kooperationen von privaten Investoren und 

ehrenamtlich Engagierten im Hofheimer Land der Schlüssel 

für nachhaltigen Erfolg, wie z. B.

→	Kultur e.V.: Konzerte im zentralen Veranstaltungszentrum 

Historischer Schüttbau in Rügheim

→	Gemeinsam besser leben – Haßberge e.V.: Kleinkunst-

bühne „Die Rolle“ und Café VeReNa

→	Gesellschaft für ländliche Entwicklung GbR: Wirtshaus 

Burgpreppach

→	E-Bike Fahrradverleih in Hofheim i.UFr. OT Rügheim

Historischer Marktplatz Hofheim

Jeweils im Frühjahr fällt der Startschuss zum „Haßbergritt“.

Allianzbad in Hofheim
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Schloss Friesenhausen

Schloss WasmuthhausenAm Dorfrand von Burgpreppach

Schloss Burgpreppach
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Die Ruhe der Landschaft und die Aufge-

schlossenheit der Menschen haben mich überzeugt 

hier zu investieren. Der Kimmelsbacher Hof – ein 

Ort, an dem sich Gäste wie zu Hause fühlen und 

die guten Radwege sehr zu schätzen wissen. 

Dr. Lina Leva, Investorin Kimmelsbacher Hof****

Tourist potentials and  
leisure time

 

The Hofheimer Land is situated 

in the heart of the Naturpark 

Haßberge. Forests, traditional 

orchards and open meadow 

valleys form a unique cultural 

landscape with rare and en-

dangered animals and plants.

Numerous fortresses, castles 

and medieval towns with half- 

timbered houses witness our 

cultural heritage. This special 

combination of culture and 

nature is a promising basis for 

our culture- and tourism-ori-

ented development concept. 

Moreover, sustainable net-

works between citizens and 

inter-municipal institutions 

implement many leisure-time 

measures like the inter-muni

cipal cycle track from Hofheim 

via Ermershausen to Marolds-

weisach. Accompanying maps 

and leisure guides provide in-

formation on destinations, 

restaurants, direct sellers and 

farm shops.

All these measures and winning 

new hosts helped to raise the 

number of overnight stays sig-

nificantly by 84.1% since 2010.

Am Grünen Band bei Ermershausen

Kimmelsbacher Hof

R E A D I N G

QUICK
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Vertrauen ist eine entscheidende Basis für 

die gemeinsamen Initiativen im Hofheimer Land. 

Diese stellen ein positives Beispiel für ein gelungenes 

Miteinander dar. 

Der Wirtschaftsfaktor Tourismus konnte zunehmend 

zu einer zentralen Rolle im Standortmarketing ausge-

baut werden und die Einwohner- und Übernachtungs-

entwicklung dadurch positiv beeinflussen. 

Das 2019 verabschiedete Lebensraumkonzept und 

die darin enthaltenen Maßnahmen bilden die Grund-

lage, die Region strategisch und freizeittouristisch 

weiterzuentwickeln.

Susanne Volkheimer, Geschäftsführung Haßberge 

Tourismus e.V. 

Haus Christiansn in Nassach
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Auszeichnungen auf Landes- und Bundesebene 
Kleine Kommunen zeigen der großen Welt, wie es geht. 

Im Laufe der Jahre konnten etliche Erfolge erzielt und 

Auszeichnungen entgegengenommen werden:

→	Bayerischer Staatspreis 2012 
	 (Dorfladen und Mehrgenerationenwerkstatt Aidhausen)

→	Bayerischer Staatspreis 2014  
(Umfassende Leistungen zur Stärkung des Hofheimer 

Landes)

→	Wüstenrotstiftung 2015 

	 (Sonderpreis für die Entwicklung des Hofheimer Landes, 

Sonderanerkennung für den Dorfladen und die Mehr-

generationenwerkstatt Aidhausen)

→	Vinzenzpreis des Diözesan-Caritasverbandes 2015
	 (Dorfladen Riedbach)

→	Sieger beim Bundeswettbewerb „Kerniges Dorf“ 2015
	 (Hofheimer Land)

→	Bayerischer Staatspreis 2017 
	 (Dorfgemeinschaftshaus Stöckach)

→	Vinzenzpreis des Diözesan-Caritasverbandes 2017 

	 (Mehrgenerationenwerkstatt Aidhausen)

→	Integrationspreis der Regierung von Unterfranken 
2018 für das Projekt Job-Matching

→	Bayerischer Staatspreis 2019 
	 (Kolonialwarenladen Friesenhausen)

→	Gütesiegel „Flächenbewusste Kommune“ 2019 

	 des Bayerischen Staatsministeriums für Umwelt

	 und Verbraucherschutz (Hofheimer Land)

→	Menschen und Erfolge 2019
	 „Rahmen schaffen – Unterstützung geben“ des Bundes-

ministerium des Innern, für Bau und Heimat (Hofheimer 

Land)

GEMEINSAM

10

ERFOLG-
REICH
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FERNSEHBERICHTE über das Hofheimer Land 

07.09.2019	 Wohnwahnsinn (VOX)

09.03.2019	 Länderspiegel (ZDF)

08.03.2019	 Heute in Deutschland (ZDF)

22.02.2019	 Drehscheibe (ZDF)

15.11.2018	 Die Kommunen und der Flächenfraß 

	 (Bayerischer Rundfunk, BR Fernsehen)

16.07.2017	 Bayern, Boden und Beton

	 (Bayerischer Rundfunk, BR Fernsehen)

09.02.2017	 Boomtown Bundorf – Fränkische  

Gemeinden trotzen dem Leerstand 

	 (Bayerischer Rundfunk, BR Fernsehen)

06.07.2016	 Hofheimer Allianz hält Schwimmbad  

in Hofheim am Leben 

	 (Bayerischer Rundfunk, BR Fernsehen)

07.06.2016	 Hofheimer Modell erfolgreich gegen Land-

flucht (Bayerischer Rundfunk,  

BR Fernsehen)

18.06.2014	 Kampf gegen Landflucht (SAT1)

11.06.2014	 Abendschau

	 (Bayerischer Rundfunk, BR Fernsehen)

29.01.2013	 Frankenschau

	 (Bayerischer Rundfunk, BR Fernsehen)

Erfahrungsaustausch Menschen und Erfolge am BMI

Besuch des Bischofs

 Verleihung des Gütesiegels Flächenbewusste Kommune

Preisverleihung Menschen und Erfolge 2019

Staatspreis des Bayerischen Landwirtschaftsministeriums

Preisträger  
WIR SIND
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von olaf przybilla
und christian sebald

E ine Seelenverwandtschaft des
Hofheimer Bürgermeisters mit
König Pyrrhos, demdie Sentenz
zugeschrieben wird: „Noch so
einSieg, undwir sindverloren“?

Wolfgang Borst setzt ein feines Lächeln
auf, selbstwürdeerdenVergleichnicht zie-
hen.Etwasvertracktaber ist das schonmit
den Allianzmanagern. Seit zwölf Jahren
gibt es die Hofheimer Allianz, die sich um
vieleskümmert, vor allemdarum,dass die
Ortskerne im unterfränkischen Hofheim
und den umliegenden Gemeinden nicht
veröden.Verantwortlichdafür ist ein„Alli-
anzmanager“, der von den beteiligten Or-
ten finanziert wird und dessen Bedeutung
schondaranerkennbar ist, dass er imZim-
mer neben dem des Bürgermeisters sitzt.
Etwas unschön ist nur, dass sich Borst ge-
radewiederauf einenneuenAllianzmana-
ger einstellen muss, den dritten mittler-
weile. Nicht, weil die Vorgänger erfolglos
waren. ImGegenteil: Siewurdenvonande-
ren Gemeinden abgeworben.

Man tritt Hofheim bestimmt nicht zu
nahe, wenn man die Stadt eine der unbe-
kanntesten in Franken nennt. Man will
Fachwerk sehen? Kannman in der Region
vorzüglich,dasnaheKönigsberggiltals Ju-
wel. Hofheim ist optisch auch nicht zuwi-
der, aber wer Königsberg gesehen hat, der
wird dazu neigen, das 5000-Einwohner-
Städtchen Hofheim für touristisch ver-
zichtbar zu halten. Der frühere Zonen-
rand? Da kennt man eher den Kreis Hof

oder das noch nördlicher gelegene Unter-
franken, Fladungen etwa. Hofheim war
zwar mal Kreisstadt, spätestens nach der
Gebietsreform aber haben Haßfurt und
Ebern ihr den Rang abgelaufen. Für die
Kleinstadt sah es nicht gut aus vor zwölf
Jahren:BeängstigendedemografischePro-
gnosen, Abwanderung und vor allem –
Leerstand im Zentrum. Letzteres ist eines
der immer noch unterschätzten Probleme
des sogenannten ländlichen Raums. Was
machen schon ein paar gammeligeWohn-
häusermitten inderStadt?Sehrviel, beob-
achteten sie in Hofheim. Weil es nie dabei
bleibt. Undweil Leerstand sich ausbreitet,
beinahewie eine ansteckende Krankheit.

Was sich auch ausbreitete zu jener Zeit
in Hofheim, war die Sehnsucht nach dem
Eigenheim im Neubaugebiet, erzählt der
Bürgermeister. An eine „merkwürdige Si-
tuation“ imOrtsteilOstheim,340Einwoh-
ner, erinnert er sich. Da wünschten sich
Einheimische 2006 einen neuen Ortsteil
mitallem,wassoeinNeubaugebiet angeb-
lichattraktivmacht:Fläche,neueErschlie-
ßung, zeitgenössisches Ambiente. Borst
hörte sich alles an.Wagte aber allerlei ein-
zuwerfen. Etwa, dass im Ortskern Häuser
zu vergammeln drohten. Auch dass es öde
werdenkönnte,wenn’s immersoweiterge-
he, zumal die Hofheimer nach allem, was
man wisse, nicht jünger würden. Dass er
natürlich größtes Verständnis habe für die

Erben leer stehender Häuser im Ortskern,
die zwar selbst nichtmehr inHofheim leb-
ten,aber immernochdaraufhofften, inZu-
kunft könnten womöglich Enkel oder Ur-
enkel zurückkehren – unddeshalb sicher-
heitshalber ihr geerbtes Häuschen nicht
zumKaufanböten.Dassesauf ihnaber, al-
les in allem, vernünftigerwirke,wenn sich
diejenigen, die ein neues Zuhause suchen,
an jenewendenwürden, die einungenutz-
tes Haus ihr Eigen nennen. Und man den
Ortsrand also nicht mit einem Neubauge-
biet, nun ja, aufhübschenmüsste.

InOstheimwusste Borst zuüberzeugen
mit seiner Rede wider den Leerstand und
für die Vernunft. Ermerkte aber auch, wie
aufwendigständigesKümmernundÜber-
zeugen ist,undeineRegionmit 15000Ein-
wohnern das nur gemeinsam hinbe-
kommt. Also begann er eine Struktur auf-
zubauen: die Hofheimer Allianz. Sieben
Kommunen,53GemeindeteileundeinAlli-
anzmanager, der sich – als Hauptaufgabe
– darum kümmert, dass leere Häuser und
Familiengründer zueinander finden. Mit
biszu10000EurofördertdieAllianzalle je-
ne, die eine alte Immobilie renovieren.
Zwei geplante Neubaugebiete wurden
schon komplett zurückgenommen, eines
zumTeil. Undvor vier JahrenkonnteBorst
eine für die Region nahezu sensationelle
Schubumkehr verkünden: Mehr Men-
schen ziehen nach Hofheim als von dort
weg.UnbekanntesHofheim?FürKommu-
nalpolitiker ländlich geprägter Regionen
Deutschlands gilt das nicht mehr. Borst
kommt gerade aus Dithmarschen, Schles-

wig-Holstein, wo er ein Impulsreferat
über die Hofheimer Allianz gehalten hat.
Woerüberallwar in der jüngsten Zeit?Aus
dem Kopf kann er das nicht sagen. Borst
geht zum Computer und beginnt vorzule-
sen: Arzberg, Ansbach, auch bei Kongres-
sen in Magdeburg, Frankfurt, Berlin und
beiderEU inBrüssel. Erkönntenochmehr
Einladungen annehmen, das aber geht
nicht, in Hofheim ist noch genug zu tun.

Warum Borst so begehrt ist?Manmuss
nur einen Blick auf die Zahlenwerfen. Der
Flächenfraßhat inBayern2018erneutRe-
kordniveauerreicht. 11,7Hektar freieLand-
schaft wurden jeden Tag in Bauland für
Wohn-undGewerbegebieteundVerkehrs-
wege umgewandelt – knapp zwei Hektar
mehr am Tag als im Vorjahr, eine Steige-
rungumsatte20Prozent.AufsGanzegese-
hen istdamit freieLandschaft vonderGrö-
ßeder 44000-Einwohner-StadtKaufbeu-
ren verschwunden. Bayern liegt beim Flä-
chenfraß bundesweit vorne.

Essindvorallemdie ländlichenGemein-
den, die den Flächenfraß vorantreiben. So
sagen es Experten wie Manfred Miosga,
der an der Uni Bayreuth Stadt- undRegio-
nalentwicklung lehrt. „Die Kommunen in
Verdichtungsräumen wie München oder
NürnbergkommenseitdemJahr2000mit
etwas mehr als vier Hektar Flächenver-
brauch am Tag aus“, erklärt Miosga. „Da-
bei sind sie es, die den großen Teil des Be-
völkerungswachstumsundneuenArbeits-
plätzeaufnehmen.“ Indenstrukturschwa-
chen Regionen hingegen versuchen die
schrumpfenden Dörfer verzweifelt, mit
immer neuen Wohn- und Gewerbegebie-
ten gegen ihr Ausbluten anzukämpfen.

DieHofheimerAllianz istdasParadebei-
spiel, dass es anders geht. „Natürlich gibt
es noch andere Bündnisse, mit gleicher
AusrichtungundähnlichenErfolgen“, sagt
Miosga, „die Allianz Oberes Werntal etwa,
ebenfalls in Unterfranken.“ Auch versuch-
ten einige Landratsämter ihren Kommu-
nen Hilfen beim Flächensparen anzubie-
ten. Bezogen auf die gut 2000 Gemeinden
und71Landkreise inBayernsindall die In-
itiativen aber die absoluteMinderheit.

Dabei sind sich im Grunde alle einig.
Gleich ob Naturschützer, Regionalplaner
oder Politiker, alle halten den ungebrems-

ten Verbrauch von Landschaft für eines
der größten Umweltprobleme. „Jeder
HektarAcker, derBaulandwird, ist für im-
mer weg“, sagt Wirtschaftsminister Hu-
bert Aiwanger (FW), der für Landespla-
nung zuständig ist. „Wirmüssen dringend
was tun.“ Bauminister Hans Reichart
(CSU) sekundiert: „Wirwollenmit denFlä-
chen behutsam umgehen.“ Der Chef der
Landtags-Grünen,LudwigHartmann,wet-
tert seit Jahren, dass der Flächenfraß „un-
sere Kulturlandschaft zerstört“.

AlleinderrichtigeWegzumFlächenspa-
ren ist höchst umstritten. Die neue Staats-
regierung setzt wie die alte auf Überzeu-
gungsarbeit, FreiwilligkeitundFörderpro-
gramme. Seit 15 Jahren schon gibt es das
„Bündnis für Flächensparen“, das bände-
weise Ideen für das Auffüllen von Baulü-
cken und dasWiederbeleben von Ortsker-
nen vorgelegt hat. Gefruchtet gegen den
Flächenfraß hat es nichts.

CSU und FW wollen dennoch nicht von
ihrem Kurs lassen. „Wir müssen das Be-
wusstsein der Bürgermeister schärfen“,
sagt Aiwanger. „Wir müssen sie informie-
renundaufklären,wirbraucheneinenGe-
sinnungswandel.“ Reichart will neue För-
derprogrammeauflegen, „damitKommu-
nen erst ihre Ortskerne auf Bebaubarkeit
und Leerstand überprüfen, bevor unver-
bauteNaturmitneuemBaurechtversehen
wird“. Im Koalitionsvertrag von CSU und
Freien Wählern ist folglich von einer
„Richtgröße von fünf Hektar am Tag für
den Flächenverbrauch“ die Rede.

Die Grünen, die Naturschützer und im-
mer mehr Experten sind überzeugt, dass
Richtgrößen und Förderprogramme nicht
ausreichen. Sie fordern verbindliche Vor-
gaben.DieGrünenwolltendenFlächenver-
brauch bereits per Volksbegehren aufma-
ximal fünf Hektar am Tag begrenzen. Der
Bayerische Verfassungsgerichtshof hat
die Initiative aber gestoppt.

Andere wie der Nestor der modernen
Öko-Bewegung,HubertWeinzierl,undRe-
gionalplaner Miosga, verlangen gar, den
Flächenverbrauch auf „Nettonull herun-
terzufahren“ – also nur dann Ausweisung
von neuemBauland zuzulassen, wenn an-
dernorts entsprechende Flächen renatu-
riert werden. Miosga hat mit Kollegen ein
ausgeklügeltes Modell dazu vorgelegt.
Grünen-Politiker Hartmann kündigt der-
weil ein neues Volksbegehren an. „Was in
der Hofheimer Allianz klappt, kann über-
allklappen“, sagter. „Manmusseshaltver-
bindlich für allemachen.“

Hofheim sozusagen als Avantgarde in
Bayern?Wermit demneuenAllianzmana-
ger Matthias Hirschmüller durchs Gebiet
imHofheimerLandfährt,wirddasmindes-
tens auf den zweiten Blick verstehen. An
genau einer Immobilie im Kern Hofheims
muss er anhalten, die steht aktuell leer.
„Unser Sorgenkind“, sagt Hirschmüller.
Man kommt vorbei an bunten Mitfahrer-
bänken, die mit „Bürger fahren für Bür-
ger“ werben – eine Bankrotterklärung an
den öffentlichen Nahverkehr, könnteman
sagen,aberaucheineChance fürgegensei-
tiges Helfen in einer dünn besiedelten Re-
gion. Am Aidhäuser „Dorflädle“ ist die
Hälfte der Dorfbewohner Mitgesellschaf-
ter. Und ein großer Supermarkt ist jüngst
vom Stadtrand von Hofheim ins Zentrum
gezogen. Also genau in die andere Rich-
tung, als das üblicherweise der Fall ist.

Vor einem renovierten Fachwerkhaus
inFriesenhausen, einemder53Gemeinde-
teile, hältHirschmüller auch. Voracht Jah-
ren haben es dieWittmanns ausMünchen
gekauft, gedachtwaresalsGeldanlage. In-
zwischen aber fühlt sich Christian Witt-
mann, 55, so wohl im Hofheimer Land,
dass er sich ständig auf den Tag freut,
wenn er München hinter sich lassen und
aufs Land ziehen kann. „In demMoment,
in dem ich das Tor hinter mir zuziehe,
denkichmir jedesMal:Diekönnenmichal-
le.“ Wer genau, das präzisiert Wittmann
nicht. Aber die Hofheimermeint er nicht.

Der Allianzmanager Matthias
Hirschmüller. FOTOS: PRZ

Wolfgang Borst (CSU),
Bürgermeister von Hofheim.

Gemeinsam gegen die Leere
Sieben Kommunen in Unterfranken wehren sich erfolgreich dagegen, dass ihre Ortskerne veröden und junge Familien wegziehen.

Dafür schlossen sie sich zur Hofheimer Allianz zusammen. Das Bündnis ist zum Vorbild für Gemeinden in ganz Deutschland geworden

Ein Supermarkt ist vom Rand
ins Zentrum gezogen.
Genau umgekehrt als üblich

Das ehemalige Benefiziatenhaus, unweit vom Marktplatz von Hofheim in Unterfranken gelegen, erstrahlt auch wieder in angeneh-
meren Licht. Hergerichtet wurde es von einer jungen Familie, gefördert wurden die Renovierer von der Hofheimer Allianz.

Im Hofheimer Stadtteil Rügheim kann man sehen, wie ein privates Fachwerkhaus nach der Renovierung aussieht. Unterstützt wurde das Bauprojekt nicht nur von der Städtebauförderung und dem Landesamt für
Denkmalpflege, sondern auch von der Hofheimer Allianz.  FOTOS: GEMEINDE-ALLIANZ HOFHEIMER LAND

2006 wünschten sich die Leute
ein Neubaugebiet. Und im Ort
vergammelten die Häuser
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Awards and achievements

 

For some of our measures, we 

received numerous awards at 

state and federal level. We 

hope that our large number of 

publications, our media 

presence and our lecture tours 

will inspire other communities 

in Bavaria, in Germany and 

beyond to initiate similar 

developments.

PRESSEBERICHTE über das Hofheimer Land 
Gemeinsam gegen die Leere – Sieben Kommunen in Unterfranken wehren sich 

erfolgreich dagegen, dass ihre Ortskerne veröden und junge Familien wegziehen. 

Dafür schlossen sie sich zur Hofheimer Allianz zusammen. Das Bündnis ist zum 

Vorbild für Gemeinden in ganz Deutschland geworden.

(Olaf Przybilla und Christian Sebald, Süddeutsche Zeitung, 05.01.2019)

Der Dorfkern soll leben – Was kann ein Bürgermeister tun, wenn Leerstand um 

sich greift, die Straßen veröden und nur noch die Supermarktketten an der Aus-

fallstraße florieren? Wolfgang Borst hatte eine Idee.

(Alexander Haneke, Frankfurter Allgemeine Zeitung, 29.12.2018)

Wie ein fränkischer Bürgermeister den Bevölkerungsschwund bekämpft. Seit 

2008 sorgen die Maßnahmen des CSU-Politikers Wolfgang Borst selbst in Asien 

für Aufsehen. 

(Marco Fieber, Huffington Post Deutschland, 13.04.2018)

Im Kampf gegen die Landflucht – Europaweit als Referent gefragt: Hofheims 

Bürgermeister wehrt sich gegen den demographischen Wandel. 

(Peter Schmieder, Main-Post, 21.02.2019)

Zahlreiche weitere Berichte seit 2008 finden sich im Main-Post-Zeitungsarchiv 

unter https://m.mainpost.de/archiv/

R E A D I N G

Frankfurter Allgemeine Zeitung, 29.12.2018 Süddeutsche Zeitung, 05.01.2019
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GEMEINDE-ALLIANZ 
HOFHEIMER LAND 
Marktplatz 1, 97461 Hofheim i.UFr.

Telefon 09523/50337-16

Telefax 09523/50337-28

www.hofheimer-land.de

www.facebook.com/allianz.hofheimer.land

www.instagram.com/hofheimerland 


